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Andrea Pahl

Kleine / große 
Schritte: Brasilien

Bausteine für den 
Lernbereich 
Globale Entwicklung

In diesem Heft möchte ich vorstellen, 
was die Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter des Projektes »Eine Welt in 
der Schule« unter großen und kleinen 
Schritten am Beispiel Brasilien verste-
hen und vor allem, welche Hilfen wir 
dazu anbieten. 
 Brasilien ist eines der beliebtesten Län-
derthemen innerhalb des Lernbereichs 
Globale Entwicklung. Es gibt zum Thema 
Brasilien zahlreiche sehr positiv besetzte 
Aspekte, wie Karneval, Fußball, Lebens-
art, Essen, Tiere im Regenwald usw. und 
ebenso klassische Problemfelder wie 
Kinderarbeit, (Un-)Fairer Handel, Regen-
waldabholzung, Favelas usw.
 Brasilien ist ca. zwanzigmal größer 
als die Bundesrepublik Deutschland und 
besteht aus 26 Bundesstaaten und einem  
Bundesdistrikt. Aus europäischer Pers-
pektive sind die Jahreszeiten in Brasilien 
»umgekehrt«. Die heißen Monate liegen 
zwischen Oktober und März, die kalte 
Jahreszeit zwischen Juni und August. Gut 
90 % des Landes liegt in den Tropen. Ins-
gesamt erstreckt sich das Land über fünf 
Klimazonen. 
 Der größte unberührte Wald der Welt 
ist der Regenwald im Amazonasgebiet. 
Es gibt schon jetzt Warnungen, dass bis 
2020 durch Straßen- und Dammbaupro-

jekte nur noch 28 % des Waldes unberührt 
seien.
 Neben den Ureinwohnern setzt sich die 
Bevölkerung Brasiliens aus vier weiteren 
Gruppen zusammen:

 ● die Portugiesen als ursprüngliche 
Kolonialherren

 ● die Afrikaner, die als Sklaven nach 
Brasilien verschleppt wurden

 ● Immigrantengruppen aus Europa 
(Deutsche, Spanier, Italiener)

 ● Immigrantengruppen aus dem Nahen 
Osten

Seit 1818 sind z. B. über 300.000 Deut-
sche nach Brasilien eingewandert. Heute 
sind all diese Bevölkerungsgruppen so 
umfassend vermischt, dass eine klare 
Zuordnung oft nicht möglich ist. Als offi-
zielle Amtssprache hat sich in Brasilien 
das Portugiesisch durchgesetzt. Für über 
90 % der Bevölkerung ist das brasiliani-
sche Portugiesisch Muttersprache. Die 
ursprünglichen Indianersprachen werden 
nur noch von 0,1 % der Bevölkerung 
gesprochen.
 Brasilien ist der weltweit größte Pro-
duzent von Orangensaftkonzentrat. In 
Deutschland wird weltweit am meisten 
Orangensaft getrunken. Orangensaft wird 
immer billiger. Um der Nachfrage und dem  
Preisdruck gerecht zu werden, müssen auf 

den Orangenplantagen in Brasilien Kinder 
und Jugendliche mitarbeiten.
 Diese Zusammenstellung ist nur ein 
kurzer Einblick in ausgewählte Aspekte, 
die das Länderthema »Brasilien« prägen. 
All diese Themen zu berücksichtigen, 
kann keine Unterrichtseinheit leisten und 
würde auch die Motivation der Schülerin-
nen und Schüler überfordern. Jeder dieser 
Aspekte kann jedoch einzeln oder sogar 
als kurzes Schlaglicht in einer Doppel-
stunde im Unterricht besprochen werden. 

Kleine Schritte (2 – 4 Std.) 
Viele der oben genannten Punkte 
kann man mit der Klasse in den Fokus 
nehmen, z. B. das Thema »Orangensaft« 
im Mathematikunterricht. Sie können die 
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Schülerinnen und Schüler zählen lassen, 
wie viel Orangensaft jeder von ihnen in 
einer Woche trinkt. Die Schülerinnen 
und Schüler errechnen dann den Durch-
schnitt für die Klasse und überlegen wie 
viel Liter Orangensaft pro Jahr sie ver-
brauchen. Ergänzend dazu können die 
Schülerinnen und Schüler einen kurzen 
Informationstext bekommen:
 In Brasilien sind 24 m² mit Orangen-
bäumen bepflanztes Land nötig, um den 
durchschnittlichen Saftdurst eines ein-
zigen Deutschen zu stillen. Auf einer 
Fläche so groß wie die Niederlande, Bel-
gien und Luxemburg zusammen werden 
in Brasilien Orangen angebaut.
 Für die Schülerinnen und Schüler wird 
nicht nur der Sinn von Mathematik ver-
ständlich, sondern sie haben gleichzeitig 
einige Gedanken zum Globalen Lernen 
entwickelt. An dieser Stelle könnte man 
mit dem Thema »Fairer Handel« weiter-
machen – muss man aber nicht!

Mittlere Schritte (4 – 10 Std.)
Die wohl bekannteste Musikform aus 
Brasilien ist der Samba. Er ist sehr rhyth-
musbetont und entstand aus der Musik 
der afrikanisch stämmigen Bevölke-
rungsanteile. Der jährliche Karneval in 
Rio machte diese Musik dann weltweit 
populär. Neben den Umzügen in der Kar-
nevalszeit spielen viele Sambagruppen 
auch auf den Straßen oder unterstützen 
mit ihrer Musik Demonstrationen oder 
Streiks. Samba ist auch in Deutschland 
sehr beliebt. War es zunächst nur der 
Tanz, so entstehen seit Beginn dieses 
Jahrhunderts immer mehr Sambatrom-
melgruppen vor allem bei uns in den 
Städten. Zur Karnevalszeit, aber auch auf 
Hochzeiten oder Straßenfesten wird dann 
kräftig getrommelt und getanzt – häufig 
in prächtigen selbstgenähten Kostümen.
 Für Schülerinnen und Schüler aller 
Altersstufen ist das Thema »Samba« hoch 
motivierend. Die Reise dieses Musikstiles 
von Afrika über Südamerika nach Europa 

ist spannend und erzählt viel über Völker-
wanderungen und globale Vernetzungen. 
Schülerinnen und Schüler können erkun-
den, wo die nächste Sambaschule in ihrer 
Umgebung ist, was man dort über die Ent-
stehung der Samba erfährt und wo und 
wann diese Schule öffentliche Auftritte hat.

 ● Wo taucht Samba in der aktuellen 
Popmusik auf? 

 ● Die Musikbranche ist ein knallhar-
tes Geschäft. Wer hat die Rechte an 
Sambarhythmen? 

 ● Wer verdient damit Geld? 
Der Karneval in Rio hat entscheidend zu 
unserem Bild von »dem Brasilianer / der 
Brasilianerin« beigetragen. Auch viele 
Ausländer denken, dass alle Deutschen 
Karneval wie die Kölner feiern. Schüle-
rinnen und Schüler merken an solchen 
Beispielen schnell wie Bilder über Men-
schen in anderen Ländern entstehen. 

Große Schritte (12 Stunden und 
mehr / Projekte):
Natürlich ist das Thema »Brasilien« auch 
geeignet um 12 Schulstunden und mehr 
zu füllen bzw. eine Projektwoche dazu 
zu gestalten. Bei der Vielfalt und Größe 
des Landes gibt es da keinen Mangel 
an Inhalten oder Materialien. Gerade 
bei einem größeren Projekt- bzw. Stun-
denumfang ist es wichtig, sich einen 
Schwerpunkt zu setzten. Auch in zwanzig 
Stunden kann man nicht ganz Brasilien 
behandeln. Meistens haben die Schülerin-
nen und Schüler konkrete Fragen, die sie 
interessieren. Ganz wichtig ist insgesamt 
ein ausgewogenes Verhältnis zwischen 
den anfangs genannten positiven Aspek-
ten und den Problemfeldern. Interessie-
ren sich die Schülerinnen und Schüler 
für Fußball oder Sambakarneval, lässt 
sich das um die Lebens- und Arbeitsbe-
dingungen in verschiedenen Regionen 
Brasiliens ergänzen. Kommen von den 
Kindern und Jugendlichen eher Fragen 
zu den Problemfeldern wie Kinderarbeit, 
Favelas und Regenwaldabholzung, soll-
ten diesen Themen unbedingt positive 
Aspekte an die Seite gestellt werden. Kein 
Land dieser Welt ist ein einziger Problem-
fall und keine Kultur möchte anderswo so 
dargestellt werden.

Naturschauspiel 
im Atlantischen 
Regenwald – die 
Wasserfälle im
Iguaçu-Nationalpark

 

Zum Beispiel Brasilien
Unser Ausleihservice bietet unter diesem 
Stichwort zahlreiche Materialien an:

Für die Grundschule bis Klasse 6:
0672 Diareihe – Brasilienkoffer 
1290 Eine-Welt-Kinderprojekt zum Fairhandeln  
  (CD)
1567 Bola Fura-Redes und der Torhüter (Roman)
1625 Ana-Claudia – ein Mädchen aus Brasilien 
  (Poster mit Informationen)
1651 Märchen der Indios (Buch)
1959 Katharina und der Reisegeist 
  (Musik und Geschichten)
2346 Rico (Klassensatz)
2379 Amazonasindianer (Informationsbuch)
2515 Das große Fest (Unterrichtseinheit)
2676 Karneval der Kulturen (CD)
2713 Kinder, Kinder – Brasilien (Buch)
2784 Kindertänze aus aller Welt (CD)
2994 Wir erleben Brasilien (Buch)
3053 Mit Tatu um die Welt – ein interaktives  
  Lernspiel (CD-Rom)
3221 Wir leben in Brasilien (Klassensatz)
3457 Die Welt auf einer Scheibe (CD)

3463 Ein Wassertopf, der überall zu Hause ist  
  (Buch)
3557 TATORT ERDE (CD)
3560 Das Robinson KinderMusical (CD)
3564 Das Robinson KinderMusical
  (Unterrichtseinheit)
3600 Brasilien (Bilderbuch)
3833 Kinder in aller Welt (Unterrichtseinheit)

Sekundarstufe I
0390 Amazonas, der sterbende Riese (Buch)
0766 Samba, Coca und das runde Leder (Buch)
1627 Brasilien (Buch)
2458 Isabel, ein Straßenkind in Rio (Klassensatz)
2466 Verkaufte Kindheit (Buch)
2910 Reisekoffer Brasilien (Unterrichtsmaterial)
3336 Entwicklungshindernis Gewalt (B)
  [Oberstufe]
3555 Süßhunger – Der heimliche Zuckerkrieg  
  (Video)
3565 KulturSchock Brasilien 
  (Reiseführer über Land und Leute)
3578 Aus dem Inneren des Riesen (Buch)
3596 Verschollen im Regenwald (B)

… und vielseitige Materialien zu den Themen  
im Heft finden Sie wie immer kostenlos unter 
www.weltinderschule.uni-bremen.de
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Andrea Hübler

João, Flavia 
und Marcos

Wie leben Kinder 
in Brasilien?

In vielen Schulen ist es bereits Tradi-
tion geworden, in der letzten Schul-

woche vor den Sommerferien eine Pro-
jektwoche durchzuführen. Auch in der 
Heidegrundschule in Berlin-Adlershof 
ist dies eine liebgewordene Tradition. 
An vier Projekttagen wurde geforscht 
und gearbeitet. Hauptmotto für die Pro-
jektwoche war »Ein Ball rollt um die 
Welt«. Aus 22 verschiedenen Themen 
konnten die Kinder wählen. Der Nach-
mittag des letzten Tages endete mit 
einem Schulfest und Präsentationen der 
einzelnen Projekte.
 Im Frühjahr 2010 veranstaltete das 
Projekt »Eine Welt in der Schule« eine 
Lehrerfortbildungstagung zum Thema 
Kinderbücher »Wie leben Kinder in …«, 
auf der u. a. Kinderbücher aus der Reihe 
»Kinder der Welt« des Knesebeck Verlags 
als Basis der Unterrichtsvorschläge dien-
ten. Das Buch »Wir leben in Brasilien« 
gehört zu dieser Reihe.
 Die Fußballweltmeisterschaft stand 
kurz bevor – Brasilien ist bekanntlich 
eine große Fußballnation und es gibt viel-
fältige Projekte, um Straßenkinder vom 
Fußball zu begeistern –, so eignete sich 
das Buch »Wir leben in Brasilien« sehr 
gut für die Projektwoche. Die Schülerin-
nen und Schüler lernen in dem Buch drei 
brasilianische Kinder mit unterschiedli-
cher Herkunft kennen. Dabei wird ihnen 
bewusst, dass das Leben der Kinder viele 
Gemeinsamkeiten mit dem Leben der 
Kinder in Deutschland hat, es aber auch 
grundlegende Unterschiede gibt.
 Die Schülerinnen und Schüler sollten 
an diesen vier Projekttagen einen Ein-
blick ins Leben dieser brasilianischen 
Kinder erhalten.
 Zusätzlich nutzte ich noch Materia-
lien aus dem »Reisekoffer Brasilien« des 
Welthauses Bielefeld. Die darin enthalte-
nen Arbeitsblätter passten hervorragend 
zu den inhaltlichen Schwerpunkten der 
Projektwoche und sind sehr gut gestaltet.

Gemeinsam mit einem Erzieher der 
Schule hatte ich eine sehr kleine Gruppe 
mit Schülerinnen und Schülern der  
dritten und vierten Klasse. Die Projekt-
woche war mit täglich fünf Unterrichts-
stunden sehr knapp bemessen und einige 
wichtige Themen konnten nur sehr kurz 
angerissen werden. 
 Für alle Tage gab es ein festes Ritual, 
welches aus einem gemeinsamen Ein-
stieg und einer Abschlussrunde bestand. 
Außerdem wurden in den ersten Stunden 
jeweils die Themen im Buch behandelt, 
die darauffolgenden Stunden waren meist 
praktisch angelegt.
 Durch die gute Lehrer/Erzieher-Schü-
ler-Relation war es uns möglich, den Kin-
dern viele Wahlmöglichkeiten zu eröff-
nen, beispielsweise bei der Zubereitung 
typischer Gerichte, beim Ausprobieren 
von Spielen und beim Basteln und Bauen. 

Annäherung an das Thema Zu 
Beginn erfolgte eine Einführung zum 
Projektthema. Insgesamt war der Tag sehr 
geografisch ausgelegt, damit die Kinder 
eine Orientierung und natürlich eine Grö-
ßenvorstellung vom Land erhielten.
 An der Tafel befand sich eine Weltkarte. 
Mit einem kleinen Flugzeug begaben 
wir uns auf Flugreise von Deutschland 
(Berlin) nach Brasilien. Dabei erfuhren 
die Kinder, wie lange man fliegt und wie 
weit es bis nach Brasilien ist.
 Dann sahen sie sich die Größe beider 
Länder an. Mit Hilfe eines Arbeitsblattes        
     fanden sie heraus, wie oft Deutsch-
land in Brasilien passt. Dieses Arbeits-
blatt und alle anderen Materialien, welche 
die Kinder im Laufe der Woche erhielten, 
wurden im Projekthefter gesammelt. Als 
Deckblatt gestalteten die Schülerinnen 
und Schüler die Flagge Brasiliens. Dazu 

Das im Knesebeck Verlag 
erschienene Buch enthält ein 
aktuelles Länderporträt, in dem 
über Geografie, Geschichte, 
Politik, Kultur, Bildung und 
Alltag aus der Sicht der Kinder 
berichtet wird. Über jeweils 
ein bis zwei Seiten werden 
demografische Fakten des 
Landes vorgestellt. Es folgt 
ein geschichtlicher Überblick 
und anschließend laden die 
Kinder ein, ihre Familie und 
deren Arbeitswelt, ihren 
Schulalltag, ihre Religion und 
ihr Freizeitleben kennenzuler-
nen. Dabei werden in kurzen, 
prägnanten Abschnitten tiefe 
Einblicke in die gesellschaft-
lichen Strukturen gegeben.

Das Buch ist für Schülerinnen und Schüler der vierten und fünften Klasse gut geeig-
net. Für Schülerinnen und Schüler der dritten Klasse sollte man einzelne Kapitel 
auswählen, da die Texte nicht immer ganz einfach zu erfassen sind.
»Wir leben in Brasilien« (Freland, François-Xavier, Knesebeck Verlag 2007), 
Preis: 12,95 €



erhielten die Kinder ein vorgefertigtes 
Arbeitsblatt. 
 An der Tafel waren die vergrößert 
kopierten Abbildungen der im Buch 
beschriebenen Hauptpersonen zu sehen. 
Die Bilder hatte ich auf A3-Format ver-
größert und laminiert. Die Schülerinnen 
und Schüler äußerten erste Gedanken 
zu den abgebildeten Kindern. Während 
der anschließenden Arbeit mit dem 
Buch wurden drei Gruppen gebildet. 
Jede Gruppe fertigte einen Steckbrief zu 
einem der Kinder an. Die Schülerinnen 
und Schüler lernten die drei Hauptperso-
nen des Buches, João, Flavia und Marcos, 
kennen, die alle in diesem Land aufwach-
sen. Dabei erfuhren sie, dass João aus Sal-
vador da Bahia kommt, Flavia in Brasi-
lia, der Hauptstadt, wohnt und mit ihren 
Eltern im Sommer ins Amazonasgebiet 
reist und dass Marcos in Rio de Janeiro 
wohnt und unermüdlich am Strand das 
Wellenreiten trainiert. 

Vor der Abschlussrunde des ersten Tages, 
die der Zusammenfassung des Erfahre-
nen diente, durften die Schülerinnen und 
Schüler noch ein typisches brasilianisches 
Kinderspiel, das Bohnenwerfen, auspro-
bieren. Da an diesem Tag viel gelesen und 
geschrieben wurde, hatten die Kinder viel 
Freude an diesem praktischen Spiel, das 
im Freien stattfand.

Tagesabläufe Der zweite Tag hatte 
die unterschiedliche Lebensweise der drei 
Kinder, verbunden mit den Essgewohn-
heiten, zum Hauptinhalt.
 Einstieg bildeten viele Fotos, ausge-
wählte Dias aus dem Reisekoffer Brasi-
lien sowie Aufnahmen einer Kollegin, die 
mehrere Wochen in verschiedenen Kin-
derprojekten in Brasilien gearbeitet hat. 
 Anschließend notierten die Schülerin-
nen und Schüler auf einem vorbereiteten 
Arbeitsblatt     wichtige Informationen 
zu ihrem persönlichen Tagesablauf. Dabei 
arbeiteten wir das Typische aller Tages-
abläufe heraus.Bohnenwerfen

Dazu gruben jeweils zwei Schü-
lerinnen und Schüler eine Kuhle. 
Sie stellten sich ca. zwei Schritte 
entfernt davon auf. Ein Kind durfte 
sieben Bohnen in die Kuhle zielen. 
Die Bohnen, die in die Kuhle getrof-
fen wurden, durfte der Werfer wieder 
nehmen. Die anderen blieben liegen, 
und der nächste Werfer war dran. 
Wer mit den meisten Bohnen traf, 
durfte weitermachen. Die nicht 
getroffenen Bohnen wurden mit dem 
Finger in die Kuhle geschnipst, so 
lange bis man nicht mehr traf. Wer 
die meisten Bohnen getroffen hatte, 
war Gewinner.

Die drei Gruppen des Vortages erhielten 
den Auftrag, den Tagesablauf der ein-
zelnen Kinder aus dem Buch genauer 
zu lesen und wichtige Informationen 
aufzuschreiben. Nachdem die einzelnen 
Tagesabläufe vorgestellt wurden, ver-
glichen wir den Tag der brasilianischen 
Kinder mit dem eines deutschen Kindes. 
Die Schülerinnen und Schüler stellten 
fest, dass es viele Gemeinsamkeiten gibt, 
z. B. am Vormittag Schule, am Nach-
mittag Freizeitaktivitäten wie Sport und 
Spiel. Marcos Hobby, das Wellenreiten, 
kam bei sämtlichen Kindern gut an. Dass 
João mit für den Unterhalt der Familie 
sorgen muss, fanden die Kinder bedau-
erlich, ihnen gefiel aber, dass seine Oma 
ihn ständig mit Essen versorgt. Flavias 
Urlaubreise fanden alle spannend.
 Danach beschäftigten wir uns mit dem 
Leben eines Straßenkindes. Hierzu ver-
wendete ich Arbeitsmaterialien der Don-
Bosco-Aktion »Fußball für Straßenkin-
der«. Die Kinder erstellten einen weiteren 
Tagesablauf, so das sie zum Schluss fünf 
verschiedene Tagesabläufe vergleichen 
konnten. Betroffen waren die Schülerin-
nen und Schüler vom Leben der Kinder 
auf der Straße, welches ihnen so noch 
nicht bekannt war. Sie sahen aber auch, 
dass die Mehrheit der brasilianischen 
Kinder ein Leben führen kann, welches 
dem Leben hier durchaus ähnlich ist. Die 
Schülerinnen und Schüler konnten viele 
Gemeinsamkeiten zum Leben eines brasi-
lianischen Kindes, aber auch gravierende 
Unterschiede feststellen. Durch diese Ein-
sichten kam es zu keiner schwarz-weiß 
Malerei.

Die Kinder fertigten für die 
Präsentation Informations-
tafeln an
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Essgewohnheiten Im zweiten 
Tagesabschnitt beschäftigten wir uns mit 
dem Essen in Brasilien. Wieder wurde 
von den eigenen Gewohnheiten ausge-
gangen und dann mit Hilfe des Buches 
herausgefunden, welches die typischen 
Essgewohnheiten in Brasilien sind. Dabei 
wurde auch darauf eingegangen, dass 
dies in den verschiedenen Bevölkerungs-
schichten sehr unterschiedlich ist.
 Zwei Gruppen stellten schnelle kleine 
Köstlichkeiten her. Das waren Obst-
spieße, Pipoca (Popcorn) und Pao de 
queijo (Käsebrötchen). Die Rezepte    
entnahmen wir dem Reisekoffer Brasilien. 
Jede Schülerin und jeder Schüler bekam 
die Rezepte für seinen Projekthefter. Die 
Zubereitung machte allen viel Spaß. Fast 
alle Kinder hatten schon einmal Pop-
corn gegessen, aber nur wenige hatten es 
bereits selbst hergestellt. Für die Obst-
spieße hatten wir viele exotische Früchte 
besorgt. Die Kinder waren nicht nur stolz 
über das Essen, welches sie selbst zube-
reitet hatten, sondern hatten auch viel 
Freude beim gemeinsamen Verzehren der 
Speisen. Besonders schmackhaft fanden 
alle die Obstspieße und das Popcorn. Die 
Käsebrötchen wurden von den Erwachse-
nen bevorzugt.
 Beim gemeinsamen Essen tauschten 
wir uns noch einmal über den Tag aus und 
fassten die neuen Erkenntnisse zusammen. 

Freizeitbeschäftigungen Am 
dritten Projekttag sahen wir uns aus 
der Kinderfilmreihe »Ich wünsche mir« 
einen Film über die neunjährige Joseane 
an. »Tanzen beim Karneval in Rio mit 
dem besten Sambatänzer der Welt, das ist 
der Traum des neunjährigen Mädchens. 
Einfühlsam und anschaulich zeigt der 
Film, was es für Kinder heißt, in ihrer 
Gesellschaft zu bestehen. In dem mehr-
fach prämierten Film meistern die Kinder 
schwierige Situationen mit Mut, Humor 
und Ausdauer. Es geht um wundervolle 
Momente und große Gefühle: Freund-
schaft, Glück, Angst, Liebe, auch Identität 
und Selbstbestimmung sind die wesentli-
che Themen des Kurzfilmes«, so heißt es 
im Begleitmaterial zur DVD.
 Der Film erlaubte nochmals einen 
Rückblick auf den zweiten Projekttag und 
war zugleich Einführung für den dritten 
Tag. Besonders die Mädchen fieberten mit 
der kleinen Joseane und ihrem großen 
Wunsch mit. Einige Mädchen hätten auch 
selbst gern solch ein prächtiges Tanzkos-
tüm gehabt. 
 Nach dem Film probierten wir gemein-
sam mit Hilfe der CD aus dem Reise-
koffer, kurze Dialoge in Portugiesisch 
zu sprechen. Dies bereitete den Kindern 
viel Spaß. Auch die kurzen Kinderlieder 
hörten wir an und sangen wir nach.
 Die darauffolgende Stunde war dem 
Lesen im Buch vorbehalten. Die Schü-
lerinnen und Schüler suchten alle Infor-
mationen zu den Freizeitbeschäftigun-
gen der Kinder. Dabei standen Capoeira, 
eine beliebte Kampfsportart, Fußball und 
Samba im Mittelpunkt.
 Diesen Tag beschlossen wir mit Bas-
telarbeiten. Eine Gruppe, vorwiegend aus 
Jungs bestehend, stellte ein Nagelfuß-

ballspiel      her. Besonders toll fanden 
alle, dass man dieses Spiel auch sofort 
ausprobieren konnte. Die andere Gruppe 
bastelte aus Naturmaterialien Armbänder 
und Ketten. Dieses Angebot wurde vor-
wiegend von Mädchen genutzt, die den 
gebastelten Schmuck nach der Projektwo-
che auch gleich mit nach Hause nahmen.

Präsentationsvobereitungen
Dieser Tag wurde ausschließlich dazu 
genutzt, die Plakate anzufertigen und 
die Projekthefter zu gestalten. Außer-
dem hatte jede Schulgruppe den Auftrag, 
einen Stand mit den Projektergebnissen 
auf dem Schulhof vorzubereiten.
Es entstanden folgende Plakate:

 ● Geografie Brasiliens
 ● Spiele in Brasilien – 

Freizeitaktivitäten
 ● Kurzer Sprachkurs
 ● Essen in Brasilien

Die Plakate und der Projekthefter wurden 
für eine Zusammenfassung der Wochen-
ergebnisse genutzt. 
 Da die Projektgruppe sehr klein war 
und durch große Hitze die Unterrichts-
tage teilweise verkürzt stattfanden, konn-
ten wir uns den Themen Regenwald und 
Leben auf dem Land leider nicht mehr 
widmen. Die Module für diese Themen 
können noch beliebig eingefügt werden 
und sind im Unterrichtsvorschlag nach-
zulesen.

Fazit Die Schülerinnen und Schüler 
waren von der Projektwoche positiv über-
rascht. Sie fanden die Themen spannend 
und abwechslungsreich und hätten noch 
gern weitere Tage geforscht. Das Buch 

Pipoca 

(wird an vielen Straßenecken 
verkauft) 
Zutaten:
100 g Popcornmais 
5 Esslöffel Öl 
5 Esslöffel Zucker 
1 großer Topf mit Deckel 
Herd 
Schüssel

Topf auf die Herdplatte stellen. Öl 
in den Topf geben. Herdplatte auf 
große Hitze stellen. Maiskörner in 
den Topf schütten.  
 Deckel schließen. Man kann das 
Popcorn poppen hören. Herdplatte 
auf kleine Hitze stellen. Wenn das 
Geräusch aufhört, den Topf vom 
Herd nehmen und ihn ausstellen. 
Das fertige Popcorn in eine  
Schüssel geben und den Zucker 
darüberstreuen.



1. Tag
Einstieg (1 Std.)
• Globus – Weltkarte – Wir fliegen nach Brasi-

lien (Laserpointer, OH-Projektor mit kleinem 
Flugzeug …), an allen Tagen Sambamusik

• Wissen der Kinder zum Land
• Größenvergleich Deutschland – Brasilien
• Ziel der Woche: Plakat – Arbeitsmappe

Arbeitsauftrag (2 Std.)
• Gruppenarbeit: Fertigt einen Steckbrief zum 

Leben der Kinder an.
• Karte mit Beamer oder große Karte – Fähn-

chen an die Wohnorte der Kinder stecken

Gemeinsames Spiel (1 Std.)
• Bohnenspiel

Abschluss des Tages (1 Std.)
• Austausch zum Tag

2. Tag
Einstieg (1 Std.)
• Dias und CD aus dem Reisekoffer Brasilien

Arbeitsauftrag (3 Std.)
• Arbeitsgruppen:
– Tagesablauf der drei Kinder erkunden
– Tagesablauf eines Straßenkindes erkunden
– Was ist ein Straßenkind? Wie sieht der Tages-

ablauf aus? (Schlafplatz, Essen, Schule)
– Vergleiche Pedros Zuhause mit deinem 

Zuhause.
– Leben in den Favelas
– Leben auf dem Land 
– Rollenspiel: Erleben, was Kinderarbeit 

bedeutet
– Glücksarmband, Nagelfußballspiel

Abschluss (1 Std.)
• Zusammenfassung des Tages

3. Tag
Einstieg (1 Std.)
• Verständigung zum Thema Essen –  

Traditionen in Deutschland und Brasilen

Arbeitsauftrag (1 Std.)
• Schüler lesen im Buch Texte zum Essen
• Früchtedomino

Gemeinsames Essen (2 Std.)
• In verschiedenen Arbeitsgruppen werden 

brasilianische Gerichte bereitet (Obstsalat, 
Fruchtsaft, Maissüßspeise, Käsebrötchen, 
Empanadas …)

Abschluss (1 Std.)
• Gerichte vorstellen
• Gemeinsames Essen

4. Tag
Einstieg (1 Std.)
• DVD: Kinderfilme aus aller Welt 

(»Ich wünsche mir …«)
• Musik (Samba)
• Buch lesen – Capoeira, Symbol des schwar-

zen Kampfes; Sport (Fußball); Karneval und 
Sambaschule

 
Arbeitsauftrag (3 Std.)
• Lied lernen
• Tanz gestalten
• Instrument bauen
• König Fußball – Fußballregeln (Straßenkinder-

projekt)

Abschluss (1 Std.)
• Schüler stellen Ergebnisse der Arbeit vor

5. Tag
Einstieg
• Tier- und Pflanzenwelt – Regenwald (1 Std.)
• Beendigung der Arbeiten, Plakate …

Arbeitsauftrag (2 Std.)
• Plakate gestalten
• Regenwald erkunden – Tiere, Pflanzen – 

Bedeutung des Regenwaldes für uns

Abschluss (2 Std.)
• Plakate vorstellen
• Woche besprechen
• Ausstellung vorbereiten

Einen ausführlichen Unterrichtsvorschlag finden Sie 
kostenlos auf unseren Materialseiten unter 
www.weltinderschule.uni-bremen.de

eignet sich sehr gut, einen ersten Eindruck 
des Lebens von Kindern in Brasilien 
zu vermitteln. Als besonders gelungen 
wurde von den Schülerinnen und Schü-
lern die abwechslungsreiche Arbeit emp-
funden, da sich theoretische Abschnitte 
immer wieder mit praktischen Aufgaben 
abwechselten. Aufgrund der festen Struk-
tur, die durch die Schulprojektwoche vor-
gegeben war, konnten einige Themen nur 
kurz angerissen werden. Um das Thema 
etwas differenzierter behandeln zu 
können, sollte die Woche nicht zu knapp 
bemessen sein. Fünf Tage mit jeweils fünf 
Stunden sind für dieses Projekt ein guter 
Zeitrahmen.

Literatur und Medien
Deutsche Lepra- unD tuberkuLosehiLfe 
(DahW): Wir erleben Brasilien. DAHW 
Würzburg 2004 [2994] 
freLanD, françois-Xavier: Wir leben in 
Brasilien. Knesebeck, München 2007 [3221] 
Grosse-oetrinGhaus, hans-Martin: United 
kids. Ein Spiel- und Aktionsbuch. Eine Welt. 
Ein, »terres des hommes«-Buch. Elefanten 
Press, München 1991
höfeLe, hartMut e.: Kindertänze aus aller 
Welt. Ökotopia Verlag 2004 (CD) [2784] 
hoLLer, renée: Tatort Erde – Verschollen 
im Regenwald. Loewe 2007 (Buch und CD) 
[3596] 
kinDernothiLfe: Kinder, Kinder – Robinson 
bei den Straßenkindern in Rio. Kindernot-
hilfe 2006, dort als Klassensatz oder [2713] 
kuether, Jeanette: Brasilien – Ideen für den 
Unterricht. Verlag C. R. Foos 2004. [2880] 
sos kinDerDörfer WeLtWeit, baobab: »Ich 
wünsche mir« – Kinderfilme aus aller Welt. 
Österreich 2009 (DVD) [3650] 
WeLthaus bieLefeLD: Reisekoffer Brasilien. 
Bielefeld 2000 [2910]

www.Sachunterricht-petersen.de/dateien/
lernfelder/britze%20kinder.pdf
www.Maya-culture.de/cinco-marias-eines-
der-beliebtesten-kinderspiele-südamerikas
www.chef koch.de/rs/s0/brasil ianische/
rezepte.html
www.baobab.at
www.brasilien.de
www.fussball-fuer-strassenkinder.de
www.unicef.de/fileadmin/content_media/
mediathek/unterrichtseinheit_strassenkinder.
pdf

[Medien-Nr.] Eine Welt in der Schule Ausleih-
service

Vorschlag für eine Projektwoche
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Wolfgang Brünjes

Brasilien hat
viele Gesichter

Lernplattform
wird erstellt

Auf unserer diesjährigen überregi-
onalen Lehrerfortbildungstagung 

in Hagen / Westfalen haben wir uns 
ebenfalls mit dem Thema »Brasilien« 
beschäftigt. 
 Ziel dieser Tagung war, ein Unterrichts-
beispiel zu diesem Land zu entwickeln 
– an sich nichts Ungewöhnliches. Aller-
dings sind wir seit geraumer Zeit mit der 
Frage beschäftigt, wie man Inhalte aus 
dem Lernbereich »Eine Welt – Globale 
Entwicklung – Globales Lernen« und 
die Technik des »E-Learning« zusam-
menführen kann, um das Medium PC/E-
Learning für die Projektarbeit künftig 
verstärkt zu nutzen.
 Schnell wurde deutlich, dass wir mit 
einem E-Learning-Kurs zukünftig nicht 
auf den Präsenzunterricht und auf »tradi-
tionelle« Lernformen und Methoden ver-
zichten möchten. Ein solcher Kurs bedeu-
tet für uns, dass Schülerinnen und Schüler 
selbstständig am PC über eine Lernplatt-
form Aufgaben bearbeiten können, um 
ein möglichst differenziertes Bild über 
Brasilien zu erhalten. Gleichzeitig streben 
wir aber ein verzahntes Miteinander von 
Lernphasen am PC und Lernphasen ohne 
PC an. 
 Wichtig ist uns auch, dass die Lehr-
kräfte und die Kinder und Jugendlichen 
mit einer Lernplattform arbeiten, die sie 
technisch nicht überfordert. Wir meinen, 
in Moodle eine einfach zu nutzende Platt-
form gefunden zu haben.

Lernplattform des EPIZ Auf der 
Tagung haben wir uns deshalb einlei-
tend Teile der Moodle-Lernplattform 
des Entwicklungspolitischen Bildungs- 
und Informationszentrums (EPIZ, 
Schillerstraße 59, 10627 Berlin, Tel.: 
030-6926418, www.epiz-berlin.de) ange-
schaut. Das EPIZ arbeitet bereits seit 
Jahren vor allem für den berufsbildenden 
Bereich an der Erstellung von E-Lear-
ning-Kursen zum Lernbereich »Globale 

Entwicklung« und stellt diese Kurse für 
Schülerinnen und Schüler, Auszubildende 
und Multiplikatoren zur Verfügung. 
Die Themenpalette reicht von »Berufe 
global« über »Schulpartnerschaften« bis 
hin zu »Menschenrechtsbildung am Bei-
spiel Flucht und Asyl« und »Arbeits- und  
Sozialstandards am Beispiel der Fußball-
produktion«.
 Nachdem wir in den EPIZ-Kursen 
Lernaktivitäten wie Abstimmungen, 
Kreuzworträtsel, Chats, Foren, Glossare, 
Tests, Wikis usw. kennen lernten, beschäf-
tigten wir uns anschließend mit der 
inhaltlichen Planung eines zukünftigen  
E-Learning-Kurses »Brasilien«.

Geplanter Inhalt Damit die Tagungs-
teilnehmer zielgerichtet an dieser Auf-
gabe arbeiten konnten, teilten wir uns in 
zwei Untergruppen und planten jeweils 
einen E-Learning-Kurs für Schülerinnen 
und Schüler der Jahrgänge 4/5 und 7/8.
 Die Kurse für beide Altersgruppen sind 
ähnlich aufgebaut. Die Lernplattform 
soll Module enthalten, die ein Grund-
wissen über Brasilien vermitteln (Geo-
grafie, Geschichte, Wirtschaft, …). Dar-
über hinaus sollen die einzelnen Module 
Bereiche ausweisen, die den Erwerb von 
»Spezialwissen« ermöglichen.
 Besonders wichtig ist uns die Schaffung 
von Identifikationsfiguren, damit eine 
Reduktion auf reines Fakten- oder Daten-
lernen vermieden wird und der Alltag 

und die Lebens-
umstände von Teilen 

der brasilianischen 
Bevölkerung deutlich 

werden. Dazu möchten wir 
Personen aus verschiedenen 

Bevölkerungsschichten und Regi-
onen des Landes vorstellen und die vielen 
Gesichter Brasiliens abbilden.
 Dies alles soll nicht allein über Text-
dokumente geschehen, sondern es sollen 
die Möglichkeiten, die eine solche Lern-
plattform anbietet, auch genutzt werden. 
So planen wir unter anderem die Einbin-
dung von

 ● Porträts, Fotos und  
ggf. Video sequenzen,

 ● Foren,
 ● Abstimmungen,
 ● Kreuzworträtseln,
 ● Quizzen,
 ● Tests usw.

Weiterarbeit Momentan wird noch 
fleißig recherchiert, werden Interviews 
geführt und Fotos gemacht usw., damit 
wir vom Material her eine Grundlage 
für die Erstellung der Kurse besitzen. 
Beide E-Learning-Kurse werden auf der 
Basis der Arbeitsergebnisse in den nächs-
ten Monaten von Mitarbeiter/innen des  
Projekts »Eine Welt in der Schule« 
erstellt. Im September kommt die Gruppe 
noch einmal zusammen, um das Ergeb-
nis zu bewerten und auf seine prakti-
schen Umsetzungsmöglichkeiten hin 
zu überprüfen. In der Folge sollen noch 
eventuelle Korrekturen eingearbeitet 
werden. Anschließend wird der Kurs den  
Teilnehmerinnen und Teilnehmern über 
die Moodle-Plattform des Projekts »Eine 
Welt in der Schule« für ihren Unterricht 
zur Verfügung gestellt und erprobt. Wir 
hoffen, Ihnen gegen Jahresende Erpro-
bungsberichte vom Einsatz unserer Lern-
plattform in dieser Zeitschrift vorstellen 
zu können.

Tagungsteilnehmer informieren sich 
über die Lernplattform
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Thomas Ridder-Padberg / Uschi Brockerhoff

Mit Reisekoffer 
und Tagebuch …

Ein jahrgangs-
übergreifendes 
Projekt 

Auf der Tagung in Dresden gab es 
nach der 2 ½-tägigen Arbeit in der 

Kleingruppe verschiedene Optionen,  
ein Projekt zum Thema »Wie leben 
Kinder in Brasilien« durchzuführen. 
Orientiert an den Ergebnissen der Pla-
nungsgruppe und den diversen Unter-
stützungsmaterialien des Projekts 
»Eine Welt in der Schule« wollten wir 
zunächst in unserer Schule (siehe Kurz-
porträt) die Thematik in einer Familien-
klasse (Jahrgangsübergreifende Klasse 
1 – 4) innerhalb einer Projektwoche 
bearbeiten. Die Teamkolleginnen der 
kooperierenden Nachbarklassen waren 
von dem Vorhaben angetan und wir 
organisierten das Ganze für vier Fami-
lienklassen. Über drei Wochen lang 
beschäftigten wir uns täglich 2 – 3 Stun-
den mit Brasilien.
 Zum Ende des Projektes planten wir 
eine gemeinsame Ausstellung, zu der 
andere Klassen, benachbarte Kinderta-
gesstätten und Eltern eingeladen werden 
sollten. Jede Klasse suchte sich ihre eige-
nen Schwerpunkte.
 Der gemeinsame Rahmen jedoch war in 
allen vier Klassen gleich. Der Flug nach 
Brasilien, der Reisekoffer, das Reiseta-
gebuch, das gemeinsame Kochen sowie 
die Aktionen im musisch-künstlerischen 
Bereich. 

Einordnung im Lehrplan NRW
Im Bereich Sachunterricht fällt das 
Thema des Projekts in den Bereich Zeit 
und Kultur unter den Schwerpunkt »Viele 
Kulturen – eine Welt« sowie »Ich und 
andere«: 
»Aufarbeitung und Vergleich (…) anderer 
Kulturen tragen dazu bei, Respekt gegen-
über anderen Menschen, ihren kulturel-
len, religiösen Traditionen und ihren Kul-
turgütern sowie Verständnis für andere 
Lebensformen zu entwickeln« (Lehrplan 
Sachunterricht, 2008, S. 10). 

 Darüber hinaus ist das Projekt bezüg-
lich des Aspektes Regenwald, Tiere in 
Brasilien und Obst und Pflanzen in Bra-
silien in den Bereich Tiere, Pflanzen und 
Lebensräume einzuordnen.

Das Reisetagebuch Damit die Er-
lebnisse und Eindrücke, das Neugelernte 
und die Fragen der Kinder zeitnah und 
transparent festgehalten werden können, 
haben alle Kinder zu Beginn der Reise ein 
Reisetagebuch bekommen. Gemeinsam 
wurde besprochen, was ein Tagebuch ist 
und wie man ein Reisetagebuch gestalten 
kann. 
 Bsp.: Der erste Eintrag bezog sich auf 
die Diashow. Es ging darum aufzuschrei-
ben, oder aufzumalen (1-Klässler), was 
ihnen in Erinnerung geblieben ist. Den 
Kindern standen zudem verschiedene 
Reiseprospekte für Brasilien zur Verfü-
gung, aus denen sie passende Bilder aus-

schneiden und einkleben konnten. Auch 
wurden thematisch passende Bilder von 
der Lehrperson zur Verfügung gestellt, zu 
denen die Kinder kleine Texte schreiben 
konnten.
 Auf der Rückseite des Tagebuchs konn-
ten die Kinder nachlesen, welche Krite-
rien für den Inhalt des Buches festgelegt 
wurden:
Themen für mein Tagebuch:

 ● Das habe ich heute gelernt / gesehen!
 ● Den habe ich heute kennengelernt!
 ● Das war mir heute besonders wichtig!
 ● Das hat mir gut gefallen. 
 ● Damit hatte ich Schwierigkeiten. 
 ● Das hat mir nicht gut gefallen. 

Was weiß ich über …
 ● das Land Brasilien?
 ● die Kinder in Brasilien?
 ● den Regenwald?
 ● die Tiere in Brasilien?

Resümee Unsere Planung wurde sehr 
erleichtert durch die Materialvielfalt und 
die dikdatischen Vorüberlegungen der 
Arbeitsgruppe in Dresden. Die Mate-
rialsammlung des Projekts »Eine Welt 
in der Schule« lieferte uns zudem aus-
reichendes Material. Besonders wichtig 
waren das Foto- und Filmmaterial und 
der handlungsorientierte Ansatz, sodass 
alle Altersgruppen einen adäquaten 
Zugang zur Thematik finden konnten. 
Für die Kinder war ihr eigener Reisekof-
fer mit dem Reisetagebuch ihr wertvolls-
ter »Schatz«, den sie nach der Projektzeit 
mit nach Hause nehmen konnten. 
 Alle Ergebnisse innerhalb einer Aus-
stellung Mitschülern und Gästen vorzu-
stellen, motivierte zusätzlich und ließ das 
Erarbeitete noch einmal Revue passieren. 
 Noch heute erzählen die Kinder von ihrer 
Reise nach Brasilien, dem leckeren Essen, 
den wilden Tieren und den Kindern in den 
Millionenstädten und im Regenwald. 

Kurzporträt der Gemeinschaftsgrundschule 
Görlinger Zentrum in Köln 
•  220 Schüler und Schülerinnen
•  Schule mit Gemeinsamem Unterricht (GU)
•  Offene Ganztagsschule
•  60 Kinder im GU
•  23 Lehrerinnen und Lehrer
•  2 Sozialpädagogen
•  4 Lehramtsanwärterinnen im Bereich 

Grund- und Förderschule
•  10 Jahrgangsübergreife Familienklassen 

(1 – 4)

 Homepage: www.ggs-goerlinger-zentrum.de 
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Unterrichtsinhalt
Methoden / Kompetenzen

1. Wir fliegen nach Brasilien

•  Ortung Brasiliens auf der Landkarte

•  Geschichte über den Beginn einer Br
asilien-

reise mit Diashow 1.Teil

•  Reflexion der Diashow

•  Beginn des Reisetagebuchs

•  Flugsimulation mit den Kindern: Kinde
r sind  

Passagiere auf einem Flug nach Brasilie
n,  

Lehrer spielt die Reisleitung und gibt  

Informationen zum Flugverlauf und Reis
eziel 

(Hintergrund brasilianische Musik).

•  Kinder wiederholen und vertiefen ihr W
issen 

über die Welt.

•  Kinder reflektieren ihre Vorerfahrungen
 zu dem 

Thema.
•  Kinder verbessern ihre Fähigkeit, ihr n

eues 

Wissen schriftlich und visuell festzuhalten.

2. Brasilianische Klänge und Tänze

•  Im Rahmen des Musikunterrichts wird
  

brasilianische Musik entdeckt. 

•  Brasilianische Rhythmen werden erpr
obt und  

es wird dazu gemeinsam getanzt.

•  Fächerübergreifend – Kompetenzen d
es 

Bereiches Musik

•  Kinder erhalten die Möglichkeit, ihre m
usisch-

künstlerischen Fähigkeiten zu erweitern.

3. Die Reise geht weiter

•  Geschichte »die Reise geht weiter«  

mit Diashow 2.Teil

•  Gestaltung des brasilianischen Reisek
offers

•  das Leben, die Kultur und die Sprach
e

•  Jedes Kind gestaltet einen eigenen »R
eise - 

koffer«: Reisetagebuch und Gegenständ
e, die 

hergestellt oder besprochen wurden, we
rden  

in den Koffer gepackt. (z. B. Reis, Bohne
n, 

Baumwolle, Hängematte, Papphaus …) 

•  Kinder erkunden verschiedene Bereic
he zum 

Thema »Leben in Brasilien«

•  Kinder verbessern ihre Fähigkeit, ihr n
eues 

Wissen schriftlich und visuell festzuhalten 
und zu 

dokumentieren (Reisetagebuch)

4. Arm und reich

•  Einstieg – die Geschichte von  

Fernanda und Rafael

•  AB »So leben ich und Rafael«

•  Teufelskreis der Armut: Plakat

•  Kinder erhalten die Möglichkeit, sich r
eflektiert 

mit dem Leben von anderen Kindern au
seinan-

der zu setzen und es mit ihrem zu vergle
ichen.

•  Kinder erweitern ihre Kompetenz Info
rmationen 

aus Texten zu bekommen.

5. Straßenkinder in Brasilien

•  Einstieg – Geschichte über Rafael  

und seine Freunde

•  Gruppenarbeit (vier Themen):

  1.)  Wer ist ein Straßenkind?

  2.)  Weshalb gibt es Straßenkinder?

  3.)  Wo schlafen Straßenkinder? 

  4.)  Was machen Straßenkinder? 

  »Wenn du dein Leben mit dem der  

Straßenkinder vergleichst, was gefällt di
r  

besser und was findest du schlechter?«

•  Kinder erhalten die Möglichkeit, Einbli
ck in eine 

andere Kultur zu bekommen.

•  Kinder erweitern ihre Kompetenz, in d
er Gruppe 

zielorientiert an ihren Themen zu arbeite
n.

•  Kinder erweitern ihre Kompetenz, Info
rmationen 

aus Sachtexten zu erarbeiten.

•  Kinder verbessern die Fähigkeit, ihre e
igene 

Lebenssituation im Vergleich zu der Situ
ation 

anderer Kinder zu reflektieren.

Unterrichtsreihe in vier Familienklassen



6. Leben im Regenwald
• Einstieg – die Geschichte des  

Indianermädchens
• Erforschung der Frage »was ist ein  Regenwald und wer lebt da?«

• Kinder erweitern ihre Kenntnis über den Lebensraum Regenwald.
• Kinder erweitern ihre Kompetenz der Teamfähigkeit während der Gruppenarbeitsphase. 

7. Wir gestalten einen Regenwald
• Im Rahmen des Kunstunterrichts: Gestaltung eines großen Gemeinschaftsbildes• Malen verschiedener brasilianischer Tiere  und Pflanzen aus dem Amazonasgebiet

• Kinder sichern gestalterisch und visuell neugewonnene Kenntnisse für sich und andere.• Kinder erhalten die Möglichkeit, ihre musischkünstlerischen Fähigkeiten zu erweitern.
8. Sport und Spiele in Brasilien
• Einstieg: Brasilien, das Land des Fußballs• Aus Müll werden gemeinsam Fußbälle  gebastelt und ein Nagelfußballbrett.

• Fächerübergreifend – Kompetenzen des Bereiches Kunst und Sport

9. Essen und Kochen in Brasilien
• Wir lernen typische brasilianische  Nahrungspflanzen kennen.
• Wir kochen gemeinsam brasilianische  Speisen.

• Kinder erweitern ihre Kenntnisse über die Esskultur in Brasilien.
• Kinder lernen Früchte aus Brasilien kennen.

10. Vorbereitung einer Ausstellung• Die Kinder bereiten das Thema für  eine Ausstellung vor.

• Kinder erweitern ihre Kompetenzen bezüglich der Darstellungsformen von Präsentationen.• Kinder erhalten die Möglichkeit, einzelne Themen zu vertiefen.
11. BrasilienAusstellung
• Präsentationstag der Arbeitsergebnisse  von vier Klassen
• Besuch durch die übrigen Klassen und  Kindergartengruppen

• Kinder erweitern ihre Fähigkeit im Bereich  Präsentation und Ausstellung von Arbeitsergebnissen.
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Kopiervorlage Eine Welt in der Schule   
www.weltinderschule.uni-bremen.de  

	 Kinderarbeit	–	
	 es	gibt	sie	immer	noch!
In Deutschland ist es verboten, dass Kinder unter 15 Jahren arbeiten. Es gibt einige Aus- 
nahmen, die im Jugendschutzgesetz festgelegt sind. Schaut man in der Geschichte zu-
rück, stellt man fest, dass das nicht immer so war. So wurden im vorigen Jahrhundert 
in Deutschland Kinder als billige Arbeitskräfte im Bergbau und in Fabriken eingesetzt.
Kinderarbeit ist aber auch heute noch ein Problem. Weltweit arbeiten ca. 215 Millionen 
Kinder im Alter zwischen fünf und 15 Jahren unter Bedingungen, die ihrer Entwicklung 
und Gesundheit schaden. Man geht davon aus, dass allein in Deutschland etwa 700.000 
Kinder nach der Schule arbeiten – und zwar nicht nur zur Aufbesserung des Taschen-
geldes. Kinderarbeit gibt es in allen Ländern der Erde, allerdings ist sie in den weniger 
entwickelten Regionen stärker verbreitet. 
Viele Kinder arbeiten unbezahlt im Haushalt, in Familienbetrieben, in der Landwirt-
schaft oder sogar auf der Straße. Ursachen für Kinderarbeit sind häufig Armut und 
fehlende Bildung. Statt zu lernen und eine richtige Ausbildung zu bekommen, müssen 
viele Kinder von klein auf arbeiten, damit die Familien überleben können. Kinderarbeit 
ist billiger als die Arbeit von Erwachsenen, und Kinder sind leichter auszubeuten.
Aber nicht jede Form von Arbeit für Kinder kann man als schlecht bewerten. Es gibt 
Beschäftigungen für Kinder, die durchaus für die Entwicklung förderlich sein können.  
Kinderarbeit, die Kinder schädigt, wird »ausbeuterische Kinderarbeit« genannt und sollte  
verboten werden. Man spricht vor allem von »ausbeuterischer Kinderarbeit«, wenn 

❑	 Kinder körperlich und seelisch zu stark belastet sind,
❑	 Kinder zu früh einer Vollbeschäftigung nachgehen müssen,
❑	 ihre Arbeitszeiten zu lang sind,
❑	 ihre Arbeit schlecht bezahlt wird,
❑	 den Kindern zu viel Verantwortung übertragen wird,
❑	 die Tätigkeit langweilig, monoton und unkreativ ist,
❑	 oder das Arbeitsfeld, wie zum Beispiel auf der Straße, gefährlich ist.
Es gibt Menschenrechtsorganisationen, die arbeitenden Kindern helfen, ihre Rechte und  
Forderungen durchzusetzen. In verschiedenen Projekten fördern sie deren Ernährung  
und Gesundheit, ihre Bildungs- und Arbeitsmöglichkeiten und ihre Freizeitgestaltung.

	Arbeitsaufgaben:
	 ✏	Welche Arbeiten hast du schon einmal gemacht?
	 ✏	Kannst du dir Arbeiten vorstellen, die Kinder erledigen dürfen?
	 ✏	Gib zwei Beispiele von ausbeuterischer Kinderarbeit an.

	 ✏	Erkennst du einen Unterschied zwischen der Situation von arbeitenden 
   Kindern in Deutschland und arbeitenden Kindern in anderen Ländern?

	 ✏	Suche eine Menschenrechtsorganisation, die sich für arbeitende Kinder
   einsetzt und beschreibe kurz, wie sie das macht.



In Deutschland tragen viele  
Jugendliche Zeitungen aus, um sich 
ein paar Extras leisten zu können

Kinderarbeit ist in Indien  
alltäglich. In armen Familien muss 

jeder ein paar Rupien zum  
Lebensunterhalt beitragen

Kopiervorlage Eine Welt in der Schule   
www.weltinderschule.uni-bremen.de  

Was	ist	Kinderarbeit?	
Kinderarbeit kann vieles sein: die Hilfe bei der Ernte in der 
Landwirtschaft, Autos waschen, Zeitungen austragen,  
Arbeiten im Haushalt, Reinigungsarbeiten, Betreuung kleiner 
Kinder, Arbeit in der Produktion von Textilien, Schuhen,  
Teppichen usw.  

 
Ausbeuterische	Kinderarbeit	
Aber Kinderarbeit ist nicht gleich Kinderarbeit. Kinderarbeit, 
die Kinder schädigt, wird »ausbeuterische Kinderarbeit«  
genannt und sollte verboten werden.

UN-Kinderrechtskonvention	(Artikel	32	-	I)
Die Vertragsstaaten erkennen das Recht des Kindes an, vor  
wirtschaftlicher Ausbeutung geschützt und nicht zu einer  
Arbeit herangezogen zu werden, die Gefahren mit sich bringen, 
die Erziehung des Kindes behindern oder die Gesundheit des  
Kindes oder seine körperliche, geistige, seelische, sittliche 
oder soziale Entwicklung schädigen könnte.

Kinderarbeit	ist	verboten 
Weltweit ist Kinderarbeit verboten! Bereits seit 1973 gibt 
es eine Konvention, die das Mindestalter für Beschäftigung 
regelt. Außerdem gibt es entsprechende nationale Gesetz- 
gebungen in fast allen Ländern dieser Welt.

Die UN-Kinderrechtskonvention schreibt das Recht des  
Kindes fest, vor ausbeuterischer Arbeit geschützt zu werden.  
Die UN-Kinderrechtskonvention wurde von allen Ländern  
außer den USA und Somalia ratifiziert. 

Dass trotz dieses fast weltweiten Verbotes über  
215 Millionen Kinder arbeiten, hat verschiedene Gründe. 

Kopiervorlage Eine Welt in der Schule   
www.weltinderschule.uni-bremen.de  



14

Was ist los in der
»Einen Welt«?

Informationen  
und Unterrichts-
material

»Bildung trifft  
Entwicklung« 
ist ein bundesweites Bil-
dungsprogramm, wel-
ches die Erfahrungen 

von zurückgekehrten Fachkräften aus 
der Entwicklungszusammenarbeit für die 
deutsche Gesellschaft nutzbar machen 
möchte.
 In Bildungsveranstaltungen themati-
sieren sie anschaulich und authentisch 
die Nord-Süd-Beziehungen sowie die 
gerechte Gestaltung von Globalisierung. 
Sie vermitteln die Bezüge zu unseren 
Lebenswelten in Deutschland und zeigen 
konkrete Handlungsoptionen für jeden 
Einzelnen auf. 
 Das Programm Bildung trifft Entwick-
lung arbeitet seit 2008 erfolgreich durch 
ein Konsortium aus vier Nichtregierungs-
organisationen und ihren Bildungsstellen 
sowie einer Durchführungsorganisation 
der Bundesregierung. 
Angebot:
• Vermittlung von ReferentInnen zu 
vielen Themen des Globalen Lernens

• Beratung bei der Gestaltung und 
Durchführung von Unterrichtseinheiten, 
Projekttagen oder Aktionen 
• Beratung von Lehrkräften, Bildungs-
referentInnen und Schulleitungen bei der 
Ausarbeitung ihrer eigenen Unterrichts-
module oder Bildungsveranstaltungen
• Verleih von Medien, didaktischem 
Material und Ausstellungen 

Zielgruppe: Kindergärten, Schulen, 
Berufsschulen, Hochschulen sowie Ver-
eine und Verbände, aber auch andere Bil-
dungseinrichtungen. 
Wirkungsraum: bundesweit
Kosten: nach Absprache
Bildung trifft Entwicklung
Monika Ziebell
Friedrich-Ebert-Allee 40
53113 Bonn
Tel.: 0228 / 2434-141
Fax: 0228 / 2434-138
monika.ziebell@giz.de
www.bildung-trifft-entwicklung.de

UNICEF-Service für 
Lehrer 
und Erzieher

Was & Wo
• Online-Mediathek www.unicef.de/
mediathek.html: Neben Faltblättern und 
Postern gibt es hier Unterrichtseinhei-
ten, Aktionsideen, Filme und Ausstellun-
gen zu Themen wie Bildung, Kinderar-
beit, Kinderrechte, Straßenkinder oder 
Wasser. Darüber hinaus finden Sie in der 
Rubrik »Informationen für Kinder und 
Jugendliche« Malvorlagen, Bilderrätsel 
und Anleitungen zu Spielen aus vielen 
Ländern der Erde.
• Kinder- und Jugendseite www.you-
nicef.de:
Lehrer und Erzieher finden hier unter 
www.younicef.de/elternlehrer.html viele 
Informationen zu allen UNICEF-Schwer-
punktthemen, weiterführende Links, 
Buchtipps und Unterrichtsmaterialien 
zum Herunterladen.
• Archiv:
UNICEF verleiht Bücher aus seinem 
Archiv, z. B. »Kinder dieser Welt«, 
»Kinder aus aller Welt – das große Fest«, 
»Kinder aus aller Welt – unsere Lieblings-
geschichten«, »Meine Schule – Kinder 
aus aller Welt erzählen« oder Kochbücher 
für Kinder mit Rezepten aus aller Welt.
• Unterrichtsbesuche durch ehrenamt-
liche UNICEF-Mitarbeiter:
Viele ehrenamtliche UNICEF-Arbeits-
gruppen haben Schulteams, die in Schu-
len gehen, um dort über die Arbeit und 
die Projekte von UNICEF zu infor-
mieren. Welche Arbeitsgruppe für Ihre 
Stadt / Region zuständig ist, finden Sie 
heraus, wenn Sie unter www.unicef.de/
arbeitsgruppen.html Ihre Postleitzahl 
eingeben. 

Zielgruppe: Lehrer / Erzieher, Kinder-
garten, alle Schulstufen
Wirkungsraum: bundesweit
Kosten: Kostenloser Download vieler Zurückgekehrte Fachkräfte vermitteln konkrete Handlungsoptionen für jeden
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Materialien über die Online-Mediathek 
unter www.unicef.de/mediathek.html  
und die Lehrer-Seiten der UNICEF- 
Home page für Kinder und Jugendliche 
unter www.younicef.de/elternlehrer.html.
 Für Print- und Filmmaterial wird um 
eine Spende zur Deckung der Herstel-
lungs- und Versandkosten gebeten. Beim 
Ausstellungs- und Buchverleih fallen 
lediglich die Portokosten für den Rück-
versand an UNICEF an.
 Der Unterrichtsbesuch durch ehren-
amtliche Mitarbeiter ist kostenlos.
UNICEF Deutschland
Jennifer Kleeb
Höninger Weg 104
50969 Köln
Tel.: 0221 / 93650-231
Fax: 0221 / 93650-301
schulen@unicef.de
www.unicef.de + www.younicef.de

hamburg  
mal fair 

Der Faire Handel ist ein wichtiges Thema 
einer Bildung für nachhaltige Entwick-
lung und bietet zahlreiche Ansatzpunkte 
für einen handlungsorientierten Unter-
richt. Seit 2006 setzt sich das Aktions-
bündnis hamburg mal fair für die Stär-
kung des Fairen Handels in Hamburg ein. 
Insbesondere bei Kindern und Jugendli-
chen soll das Bewusstsein für mehr Fair-
ness und soziale Gerechtigkeit im Welt-
handel geschärft werden. 
 In seinem aktuellen Projekt »Werde 
Fairtrade-Botschafter!« unterstützt ham-
burg mal fair Schülerinnen und Schü-
ler ab 12 Jahren, die sich für den  Fairen 
Handel in Hamburg engagieren wollen.  
Sie und ihre Lehrkräfte werden bei der 
Planung und Umsetzung von Unter-
richtsprojekten und eigenen Aktionen 
zum Fairen Handel beraten und begleitet. 
Sei es der Aufbau einer Schülerfirma, der 
Verkauf von fairen Pausensnacks, eine 
Aktion zum Tag der Offenen Tür oder 
Fairer Handel(n) als Thema im Unterricht 
– hamburg mal fair bietet Materialien, 
Beratung und Informationen für Schüler 
und Lehrer. 
 Als Fair-Trade-Botschafter/innen be-
kommen die Jugendlichen u. a. Unterstüt-
zung bei Projektplanung und Öffentlich-
keitsarbeit, sie können ihre Aktivitäten 
auf der Website von hamburg mal fair 

präsentieren, werden im Rathaus geehrt 
und erhalten darüber hinaus eine kos-
tenlose Ausbildung (über Fairen Handel, 
Projektplanung u. a.).

Zur Ausleihe stehen zur Verfügung:
• Lernkoffer mit Unterrichtstipps und 
Anschauungsmaterialien zu den Themen: 
Baumwolle / Textilien, Apfel-Mango-
Saft, Kakao und Schokolade, Fußball
• verschiedene Roll-Up-Displays zu 
Themen wie Kakao, bio&fair, Fußball
• Kaffee-Aktions-Ausstellung
• Fußball-Aktionszelt in Form eines 
halben Fußballs inkl. Ausstellungstafeln
• Weltkugelzelt für Aktionen (zum Bei-
spiel Schulfeste)
• div. Materialien für Aktionen und 
Stände (z. B. Fußball-Quiz, Aktionsfahr-
rad, Schokobrunnen, Produktsudoku, 
Verkaufstresen, Glücksrad u. a.)

Zielgruppe: Lehrer / Jugendliche / Multi-
plikatoren / junge Erwachsene

Wirkungsraum: Hamburg und Umge-
bung
Kosten: Workshops und Ausleihe von 
Materialien sind für Fairtrade-Botschaf-
ter/innen kostenlos. Ansonsten entstehen 
folgende Kosten:
Workshops 3,– € p. P. (mind. 60,– €);  
Lernkoffer 15,– € (bis 14 Tage) plus 
50,– € Kaution für Selbstabholer,  
bei Zusendung: plus 4,90 € Porto
Roll Up Displays: 5,– bis 10,– €
Sonstige Materialien: nach Absprache

hamburg mal fair
Koordination: Dr. Friderike Seithel
Mobile Bildung e. V.
c/o Süd-Nord-Kontor
Stresemannstr. 374, 22761 Hamburg
Tel.: 040 / 88156799
Fax: 040 / 8997452
info@hamburgmalfair.de
www.hamburgmalfair.de
Bürozeiten: Di, Do u. Fr 12 – 18.30 Uhr

Jugendliche ab 12 Jahren engagieren sich als »Fairtrade-Botschafter«
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Schulinterne 
Lehrerfortbildungen
Ein Angebot des Projektes »Eine Welt in der Schule«

Die wissenschaftlichen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des 

Projektes »Eine Welt in der Schule« 
bieten neben den zwei großen über-
regionalen Lehrerfortbildungen pro 
Jahr auch schulinterne Lehrerfort-
bildungen an. Dieses Angebot gilt 
bundesweit. Unsere Reisekosten und 
Unterkunft werden vom Projekt »Eine 
Welt in der Schule« übernommen.

Fortbildung als Instrument 
der Schulentwicklung Das 
Kollegium als Team, die Schule als 
Gesamtsystem – für viele Lehrerinnen 
und Lehrer sind das Ziele, zu denen ein 
Weg erst beschritten oder gar gestar-
tet werden muss. Schulentwicklung 
wir oft noch als Sache der Schullei-
tung angesehen und viele Kolleginnen 
und Kollegen empfinden sich eher als 
Einzelkämpfer in ihrem Schulalltag. 
Dass dabei viel Kraft und Ressourcen 
verloren gehen, ist allen bekannt. Auf 
unseren überregionalen Tagungen erle-
ben wir sehr engagierte Kolleginnen 
und Kollegen, die sich zum Themen-
bereich »Globales Lernen« fortbilden 
und anschließend mit einigen Kolle-
ginnen und Kollegen an ihren Schulen 

oder alleine Unterrichtskonzepte dazu 
umsetzen. Der Lernbereich »Globale 
Entwicklung« ist jedoch so Komplex 
und für alle Schulfächer relevant, dass 
es sich oft anbietet, ein Kollegium ins-
gesamt über diesen Bereich zu infor-
mieren und »Globales Lernen« grund-
sätzlich im Gesamtsystem Schule zu 
verankern (siehe Orientierungsrahmen 
für den Lernbereich Globale Entwick-
lung, www.kmk.org). 
 Es ist nicht immer nötig raus zu 
gehen, um neue Anregungen zu 
bekommen. Die Ressourcen, Themen 
anzugehen, Probleme zu lösen und 
Unterrichtskonzepte zu entwickeln, 
sind in jedem Kollegium vorhanden. 
Wenn Projekte gemeinsam geplant 
und Erfolge gemeinsam erlebt werden, 
stellt sich ein enormer Motivations- und 
Entwicklungsschub ein. Jeder kennt das 
nach erfolgreichen Unterrichtsprojek-
ten in der Klasse. 
 Schulinterne Lehrerfortbildungen 
sind inzwischen an vielen Schulen ein 
fester Bestandteil der Jahresplanung. 
Oft wird überlegt, welcher Themen-
schwerpunkt dabei für alle relevant 
und interessant sein könnte. Warum 
nicht Themen aus dem Lernbereich 

»Globale Entwicklung«? Die Viel-
falt ist groß und alle Themen haben 
einen unmittelbaren Alltagsbezug für 
die Schülerinnen und Schüler bzw. die 
Lehrerinnen und Lehrer. Ob Fairer 
Handel, das Leben von Kindern und 
Jugendlichen anderswo und bei uns, 
globale Umweltveränderungen, Armut 
und soziale Sicherheit, Globalisierte 
Freizeit, Schöpfungsgeschichten ver-
schiedener Kulturen, Migration und 
Integration usw. (vgl. Orientierungs-
rahmen).

Haben Sie Interesse? 
Dann überlegen Sie bitte Folgendes:
1. Ziel und Inhalt der schulinternen 
Lehrerfortbildung
Soll das Ziel eine gemeinsame Pro-
jektwoche, ein Halb- oder Schuljah-
resschwerpunkt oder grundsätzlich die 
Verankerung des Themas im Schul-
profil sein. Gibt es einen Länder- oder 
Themenschwerpunkt? Welche Fragen 
und Wünsche hat das Kollegium? Wo 
werden Probleme bei der Umsetzung 
gesehen?
2. Welche Form(en) soll die Fortbil-
dung haben?
- Informationsveranstaltung und / oder 
Praxisseminar?
3. Welchen zeitlichen Umfang planen 
Sie dafür?
Geht es um eine pädagogische Kon-
ferenz, einen pädagogischen Tag oder 
eine mehrtägige Fortbildung.
4. Welche Räumlichkeiten stehen zur 
Verfügung?

Wenn Sie Interesse oder noch weitere 
Fragen haben, dann setzten Sie sich 
gerne mit uns in Verbindung: 
Tel.: 0421 / 218 - 69775
apahl@uni-bremen.de
wbruen@uni-bremen.de


